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174 Überlegungen zum Umgang mit Familie und Freunden von Freiheitskämpfern

Wer einmal erkannt hat, in was für einer Welt wir, jenseits der uns tagtäglich vorgeheuchelten, tatsächlich leben, 

- und wer auch erkannt hat, daß es freie Menschen und Dinge wie Selbstverwirklichung

  darin nicht geben kann und wird, 

- und wer dann für sich, seine Familie und Nachkommen sowie für das eigene Volk, 

- und letztlich für den Rest der Menschheit, eine bessere Welt anstreben möchte,

der sieht sich mit einer Menge von Problemen  konfrontiert.

Das schwerste Problem ergibt sich in der eigenen Familie, wenn die Frau das herrschende System zumindest soweit erkennt, daß sie einen Freiheitskampf gegen das Regime als gefährlich für sich und die Familie ansieht. 

Um die für uns geplante Zukunft in der Neuen Weltordnung in ihrem ganzen furchtbaren Ausmaß erkennen zu können, bedarf es jedoch des Verlustes der bisherigen Weltanschauung, die normalerweise auf den vom System zur Verfügung gestellten Desinformationen beruht. Anzuerkennen, daß man auf diese Falschdarstellungen quasi ein Leben lang hereingefallen ist, ist wahrlich nicht leicht. Und es hat auch nichts mit Dummheit zu tun, wenn ehrliche, anständige Menschen voller Vertrauen auf die Ehrlichkeit und Anständigkeit von Politikern und Medienproduzenten dem eigens für uns alle aufgebauten Weltbild Glauben schenken, ist dieses Weltbild doch sehr sorgfältig von geschulten Psychologen und sonstigen -logenbrüdern eigens für die Anständigen und Ehrlichen dieser Welt errichtet worden.

Die erste Instinktreaktion beim Durchbrechen dieser medialen Nebelwand ist verständlicherweise, daß der Selbsterhaltungstrieb sich meldet und Abwehr, Verteidigung des Besitzstandes sowie die Suche nach Überlebensstrategien auf den Plan ruft. Führt die Erkenntnis nun weiter dazu, daß ein Entkommen, Wegducken, Einigeln und dergleichen in einer Einen Welt schlichtweg nicht möglich sein kann, so folgt darauf ein meist recht schwieriger Prozeß der Selbstüberwindung, an dessen Ende die Erkenntnis steht, daß, wenn Flucht sinnlos ist, es besser ist, gegen das erkannte Verbrechersystem zu kämpfen. Damit beginnt eine Phase des Hinundhergerissenseins zwischen der vertrauten familiären Welt und der geistigen Erkenntniswelt. 

Viele gehen hin und betätigen sich auf eine Weise, die vom System legalisiert ist und Ventilfunktion erfüllt (Parteien, Bürgerinitiativen...), was jedoch bestenfalls hilft, die Spannung zwischen realem Erleben und Zukunftserkenntnissen zu mildern und das Gesicht vor sich selbst zu wahren. Ändern tut sich dadurch nichts, im Gegenteil werden wertvolle Kräfte wirkungslos abgeleitet und Energien ins Leere gelenkt. Der häusliche Streß dürfte sich dabei in Grenzen halten, in Korrespondenz mit der Wirksamkeit der gewählten Tätigkeit.

Hat man aber die vom System legalisierten Möglichkeiten in ihrer Funktion und Sinnlosigkeit durchschaut, dann wird es ernst.

Zu allen denkbaren Zeiten war der Mann derjenige, der die Sicherung der Familie nach außen vornahm, während die Frau die Bewahrerin der Familie, des Heims und der Überlieferung war. Kaum eine Frau wird sich ernsthaft dagegen gewehrt haben, wenn der Mann zu Kriegszeiten antrat, um Haus und Hof, Familie, Volk und Heimat zu schützen gegen alle, die diese zerstören wollten. Und kaum ein Mann wird sich vor diesem Kampf gedrückt haben.

Heute wird dieser Kampf nicht mehr materiell-militärisch, sondern geistig zu führen sein. Diese Notwendigkeit einzusehen ist für viele, Männer wie Frauen, wesentlich schwieriger, zumal die materielle Versorgung oberflächlich gesehen nicht bedroht ist und einem auch geistige Freiheiten offiziell zugestanden werden. Die Frauen als Bewahrerinnen der Familie werden – da keine unmittelbare Bedrohung für Leib und Leben der Familie vorzuliegen scheint – bestrebt sein, den Mann von seinem Kampf gegen die „Neue Weltordnung“ möglichst abzuhalten, zumal sie zu erkennen glauben „Du kannst ja doch nichts ändern“. Nicht umsonst wird das Sicherheitsdenken ja, parallel zur Darstellung der Welt als ein von Kriminalität und Gewalt beherrschtes Pflaster, so gefördert. 

Wie kann nun der Frau oder auch Freunden klargemacht werden, daß der geistige Kampf gegen die Neue WeltUNOrdnung genau so wichtig ist wie früher der militärische Abwehrkampf (denn zumindest in den beiden Weltkriegen waren die Hintermännerfamilien dieselben wie heute diejenigen, die die Neue Weltordnung am Errichten sind)?

Wer einmal begriffen hat, welche Zukunft uns beschert werden soll, der kann auch aus ganz normalen Tageszeitungen und Illustrierten die Anzeichen, Symptome und Weichenstellungen für diese geplante Zukunft erkennen. Die Weichenstellungen sind schon seit Jahrzehnten in Gang, wobei auch die beiden Weltkriege bereits die Weichen in Europa gestellt haben. Seit dem „Fall des Eisernen Vorhangs“ jedoch erleben wir eine Umstrukturierung der uns bekannten Welt im Schnelldurchgang, wodurch der kunstvoll über diese Aktivitäten ausgebreitete Schleier immer mehr zu reißen beginnt, wodurch immer mehr Menschen Blicke auf die real im Aufbau befindliche Welt hinter dem Schleier werfen können. Nur sind einzelne Blicke auf einzelne Punkte noch nicht genug, um das wahre Ausmaß der Folgen für die Menschheit erkennen zu können, so daß viele glauben, man könne diese einzelnen Punkte vielleicht zum Guten wenden, und  daß die Welt dadurch wieder in Ordnung kommen könne. Dies ist jedoch Illusion.

Darum ist es wichtig, das ganze Bild, das ganze Szenario zu durchschauen, um sodann bei jedem einzeln sichtbar werdenden Punkt seine Einbettung in das Gesamtbild darstellen zu können. Auf diese Weise gelingt es vielleicht, dem Partner oder den Freunden die Dringlichkeit eines Aufklärungs- und Abwehrkampfes deutlich zu machen. Insbesondere Maßnahmen, die die Kinder betreffen, eignen sich gut dazu, wie z.B. Privatisierung des bislang staatlichen Bildungssystems sowie dessen zukünftige Ausrichtung auf die Bedürfnisse der Großkonzerne („Diese Unterrichtsstunde wurde euch präsentiert von Coca Cola“), Manipulation der Kinderseelen durch Werbung, Gewalt- und Pornodarstellungen, Erziehung zu materialistischem Denken, Einpflanzung von Mikrochips unter die Haut von Neugeborenen (wird bereits praktiziert!!). Eigentlich hat man nur die Wahl, ob man selbst es ist, der das bisherige Scheinweltbild seiner Umgebung – möglichst behutsam - zertrümmert oder ob man abwarten mag, bis es Stückchen für Stückchen von selbst zerbröckelt.  

Parallel dazu sollte man sich bemühen, sein persönliches Verhalten gegenüber dem Partner so liebevoll und verständnisvoll wie möglich zu gestalten, denn die Sorge um das Wohl der Familie und den Bestand der Partnerschaft ist schließlich genauso berechtigt wie die Sorge des Freiheitskämpfers um unser aller Zukunft. Vielleicht sollte man in einem intensiven Gespräch unter 4 Augen um Verständnis werben für diese Dinge, die man einfach TUN MUSS, um als Mensch vor sich selbst, und damit auch vor seiner Familie, noch bestehen zu können. Was nützt einer Frau noch ein Mann, der permanent unter Gewissensbissen leidet, weil er nicht alles in seinen Möglichkeiten liegende tut, um seiner Familie die zukünftige Verknechtung zu ersparen? Vielleicht sollte man versuchen, der Frau klarzumachen, daß ein Mann, der nicht für von ihm erkannte Wahrheiten kämpfen darf, an seinen inneren Konflikten zugrunde gehen muß, was natürlich auch immer entsprechende Auswirkung auf die Partnerschaft haben wird. 

Nicht der erkennende und kämpfende Mann ist schließlich schuld an den weltweiten Veränderungen. Aber was ist mit dem, der erkennt und dann nicht kämpft? (Und mit dem, der andere am Kampf zu hindern versucht?)
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